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Soziale Stadtentwicklung

- Integration Zugewanderier - Fachdienst: Schule-Beruf und Arbeit
Frau Martina Siebenmorgen Ansprechpariner: PH
An der Gohrsmühle 18
51439 Bergisch Gladbach Hausanschrift: Hauptstr.83

51491 Overath

- Bergisch Gladbach, 29.11.13 Bo/

Sehr geehrte Frau Siebenmorgen,

hiermit reiche ich Ihnen unseren Fortschreibungsantrag zum Angebot „(EX)-AzubiTreff“ ein
und beantrage für die Fortführung in 2014 Mittel in Höhe von 29.568,00 €.

Wir würden uns über einen positiven Bescheid freuen, um auch in 2014 mit diesem Angebot
einen Beitrag zur Integration von Zugewanderten in der Stadt Bergisch Gladbach leisten zu
können.

Beigefügt haben wir die Dokumentation 2012/2013 zur Arbeit des „(EX)-AzubiTrefis.

Mit freundlichen Grüßen
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ro BrojektimRahmendes Integrationskonzeptesder Stadt BergischGladbach
' Zuständigkeit? Sabah Chahbarl |

| Mitarbeiterin: | |

aeone mnn nnnn
zeiraun | 01.01.2012 - 80.11.2013 |
Zielgruppe: 2.01%. Schüler/-innenmitMigrationshintergrundund/ader Schüler/-innenmit|
| besonderem Förderbedarf im Übergang Schule/Beruf, die das |

| Berufskolleg, eine Gesamt-, Haupt-, Real - oder Förderschule in der Stadt
| Bergisch Gladbach besuchen

| 2. Eltern der beireffenden Schüler/-innen mit Migrationshinterorund, ale Ratund Informationen zum Thema Praktikum una Ausbildung benöfigen

Aielsetzung:! » Förderung der sozialen- und beruflichen Integration von Schüler/-innen mit

Migrationshintergrung und/oder Schüler/-innen besonderem Förderbedarf

| im Übergang Schule/Beruf der betreffenden Schulen in der Stadt Bergisch
| Gladbach

= Motivation der Schüler/-innen in der Berufswahl durch die (Ex-)Azubis aus

| dem (Ex-)AzubiTreff |

sr ww BE

inhalte/ Nethoden! | - Vorbiidfunktion für Schüler/innen und deren Eltern durch die Vorstellung der |
M | persönlichen Berufsblagrafie

| - Betriebsbesichtungen in den Ausbildungsbeirieben ger (Ex-jAzubis Ä
- Durchführung von Berufeparcours M

| - initllerung von Kooperationsproleklen zwischen Schulen und Betrieben Ä
| - Yorsiellen von und Werben für neues und neu geordneie Ausbildungsberufe In
| den Abgangsklassen der Gesam-, Haupt-, Real- ung Förderschulen
| - Informationsveranstaltungen für Schüler/-innen und deren Eltern mit |
| Migrationshintergrund zum Thema! Duales Ausbildungssystem — Ausbildung als Ä

Chance

Die ehrenamtlich im (Ex--jAzubiTfreff tätigen Azubis und überwiegend (Ex-JAzukis

übernehmen in diversen Veranstaltungen und Projekten eine Vorbiläfunktion für

Schüler/-innen der Förder-, Haupt-, Real- und Gesamtschulen und des

| Berufskollegs Bergisch Gladbach.
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[Ab|Jahrgangsstufe8 werdendie Schüler/-innenundderenEltern durchein|
vielfältiges Angebot des (Ex-)Azubifrefis im Prozess der Berufsorientierung
unterstützt und begleitet. Insbesondere Jugendliche mit Zuwanderungsgeschichte

werden durch unser niederschwelliges Angebot erreicht und gefördert. |
| Die meisten (Ei-)Azubis haben einen Migrationshintergrund und besuchten die
Ä Hauptschule. Bei fast allen zeigten sich Schwierigkeiten im Übergang Schule |
M Beruf. Sie befinden sich in der dualen Ausbildung ader haben diese bereits|
| \abosschlossen. Durch die Erläuterung ihrer persönlichen Umwege und,
| Schwierigkeiten in Ihrer Berufsbiografie sind sie wichtige und interessante |
| Ansprechpartner, denn genau diese „Brüche“ im Lebenslauf lassen die Schüler/-|
M inrıen in den diversen Veranstaltungen aufhorchen. Die Schüler/-innen machen
| hier die positive Erfahrung, dass es anderen auch schwer gefallen ist, eine!

Ausbildungsstelle zu finden oder auch durchzuhälten, mit Motivation und

Eigeninitlative aber trotzdem das Ziel des erfolgreichen Ausbildungsabschlusses
| erreicht werden kann.
| Auch Eltern profitierten von Kontakten und Erfahrungen der (Ex-}Azubis, denn der

Zugang zum sonst für sie oft schwer verständlichen Ausbildungssysiem wird ihnen

| eröffnet. (Ex-)Azubis vermitteln den Stellenwert der Dualen Ausbildung und
| befähigen die Eltern so, ihre Kinder in der Berufsorientierung und Ausbildung Zu

N unterstützen.
| Die Angebote des (Ex-JAzukifreffs sind in die besichenden Strukturen der
| beteiligten Schulen eingebunden. Der (Ex-)AzubiTreit versteht sich ale a
| und Erweiterung zu den bereits in den Schulen bestehenden Angeboten der]

Berufsorientierung/Berufswahl und wird mit den in den Schulen vor Ört sign
| Akteuren eng abgestimmt Die (Ex-}Azubis werden für diese ehrenamtliche

Aufgabe geschult und erhalten ein begleltendes Goaching.

| |
| Veranstsltungen
| Bei Informationsveranstaltungen/Elternabenden konnten Eltern die (Ex-JAzubis|

| über deren Erfahrungen im Übergang Schule-Beruf befragen. Aus domsoben
| sozialen und kulturellen Milieu stammend, fällt es den Teilnehmern einiacher, auf |
| Augenhöhe ins Gespräch zu kommen. Insbesondere die Eltern-Kind-Beziehung

wurde thernatisiert und zeigte den Eltern, welche Möglichkeiten sie haben, Ihre

Kinder zu unterstüßzen. Auch hier erzählen die (Exc-)Azubis von ihren eigenen

Erfahrungen und können rückblickend wertvolle Tipps geben. Zudem fingen diese

Informationsveranstaltungen meistens in Kooperation mit verschiedenen Trägern

statt, z.B. der Agentur für Arbeit, dem Kolping Bildungswerk.
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IT in Gesprächen ohne Eltern undLehrer (Klassengespräch/Kleingruppen)

| bekommen die Schüler/-innen die Möglichkeit, die (Eir-)Azubis zu befragen una
| dabei Themen anzusprechen, die in Anwesenheit Erwachsener nicht
| angesprochen würden. Durch den relativ geringen Altersunterschied sind sich die

M | (Ex-)Azubis und Schüler/-innen eher verbunden, Troizdem profitieren die Schüler/-
| Innen von den Erfahrungen und veränderten (Berufs-) Realitäten der (E3x-)Azubis,
| | die als authentische Vorbilder angesehen werden. |

| ‚Durch die Präsentation des eigenen Ausbildungsberufes auf z.B.
| |Ausbildungsbörsen mit unterschiedlichen Medien (z.B. Plakate, Filme oder der|

| Vorführung praklischer Arseiten), vermitteln die (Ex-)Azubis derSenne
jeinen erster proxisriahen Eindruck vom Ausbildungsberuf. Dabei tragen sie auch
ihre Berufskleidung. Durchschnittlich nehmen 2 bis 4 (Bi-)Azubis an den!

N Veranstaltungen teil. Hier haben die Jugendlichen die Möglichkeit, mit den
| (Ex-jAzubis über Vor- und Nachteile der Ausbildungsberufe zu reden und

| inwieweit diese die persönliche Lebensführung beeinflussen. So stellen sich!
N Fragen nach der Vereinbarkeit von beruflicher Pflicht, wie Schichidienst bei z.B.

| Krankenschwester/Koch und dern persönlichem Interesse eines ausschweiienden
| Nachtisbens.

Bei Veranstaltungen wie  Betriebserkundungen/Praxiserprohungsiagen

| bekommen die Schüler/-innen einen ersten Eindruck von Unternehmen und den
| dort angebotenen Berufen. Diese Veranstaltungsart wird in der Regel von den

Azubis in deren Auslildungsbetrieben selbst angeleitet. |

| Diese zeigen und erklären den Schüler/-innen ihren Arbeitsbereich und die |
Ä ‚Abläufe und leiten praktische Übungen im Betrieb an. Eingebeitet wir gies in eine
| || fundierte Vor- und Nachbereitung in der gesamten Klasse oder in Kleingruppen,
| die auch von den Azubis begleitet werden. Dabei werden die Schüler/-innen von

den Azubis auch immer wieder auf die Bedeutung von Fraklike für die|

| Berufswahlentscheidung hingewiesen. Mit Blick auf das Thema Gender are
| gezielt Betriebs angesprochen, um Praktikumsplätze in „Iypischen Männer- bw. |

; Frausnberufen” für das jeweils andere Geschlecht bereitzustellen. |

| Das Ekkerneaf& richtet sich an Mütter und Väler der Schüler/-innen mit,
| igrationshintergrund Mit dem  Elterncafe solle ein niederschweiliges
Ä informationg- und Unterstützungsangebot geschaffen werden. Es wurde im

bisherigen Projektzeitraum an 2 Schulen (Integrierter Gesamtschule Pafirath und

Hauptschule Ahornweg) versucht, ein solches Angebot zu implementieren. Leider

richt mit dem gewünschten Erfolg.

Das Eiterncafe an der Integrierten Gesamtschule Paffrath wurde aufgrund zu

| geringer Nachfrage eingestellt, Das Angebot an der Hauptschule Ahornweg

besteht aktuell noch.
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[Direnahrüngsan
| | Schulen

-  Beiriebe

-  Carlitassaal in der Cederwaldsirasse 22, Berg. Gladbach

| bartner I = Integrierte Gesamtschule Pafirath
| -  Beniiskolleg Bergisch Giadhach |

| - IHK |
| - WE

| - Agentur tür Arbeit
| - Bildungsträger |

| =  Beiriebe, insbesondere mit Migralionshinlergrund |
-  Rheinisch-Bergischer Kreis/ Koordinierungsbüro "Übergang Schule-Beruf' |

Statistik!

. Rahmen der Arbeit des (Ex-)AzunlTreff haben wir mit insgesamı 7 Schulen inBergisch Gladbach kooperiert:

| 1. integrierte Gesamtschule Paffraih

2. GHS Kleefeld, |

| 2 GHS Ahornweg, |
| &. Wihelm Wagner Förderschule, |
| 5. Berufskolleg Bergisch Gladbach, |

| | ©. realschiie in Herkenrath,
| | f. Johannes Gutenberg Realschule, |
| |

| Eesancen zu erwähnen Ist die Kooperation mit dem Berufskolieg ai| | Giadhach, die ss uns ermöglicht, durch die Bereitsiellung von Auszubildenden, |
M auch im Vormillsgsbereich in den Schulen präsent zu sein. |

| Der (Exe)Azubffreff hat Insgesamt an 15 Veranstaltungen/Projekten
N teilgenommen bzw. selber initiiert, |

| Diese i5 Veranstaltungen/Projekten haben insgesamt rund 3108 Schüler/-innen!
und Eltern besucht.

|
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nn Tran aTeinehmeah

| GHS Kleefeld | 2 200

Realschule Hekenath nennen7\| j.BL mm
| SulenbergReacne . hra—— |

| Förderschule Wilhelm Wagener 1 80 |

Veransteiungarienm "|Tellnehmer

La
| nfeveranstaltung/Ellenabend|2088= |
| Ausbildungsbörse 200

aa ana nn
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| |

RegelmäßigeVeranstaltungen |Teilnehmer| |(Bmwerte Tee

| Insgesamt sind im (Eie)AzubiTreff 23 (Eir-)Azubis tätig. Neben der Beteiligung bei |
Veranstaltungen und Durchführung von Projekten, init sich diese Gruppe |

N | mindestens 1X im Monat zur Var- und Nachbereitung der Veranstaltungen.
Für Anfang kommenden Jahres sind bereits Termin milden hiesigen Realschulen,

der GHS Im Kleefeld für die Ausbildungsbörse, Informalionsveranstaltung und den

| Berufepacours vereinbart worden.

Zudem ist die Erstellung eines Slogs’ in Kooperation mit Arne Heuser vom

Kolping Bildungswerk in der Umsetzung.

® yebblog ist einim Internet geführtes Tagebuch in dem aktuell Informationen chronologisch aufgelistet und regelmäßig aktualisiert werden.
Infoblogssie Thematisch informieren} (vgl. Ebersbach, Anja/ Glaser, Markus/ Heigl, Richard: Social Web. Konstanz: UVK Verlagsgesellschaft mbH
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rein onenen |

Resümee: DasAngebot fügtsich“indie bestehenden Strukturen in derStadtBergisch)
| Gladhach ein und wird mit allen Akteuren (Arbeitsagentur, Koordinierungsstelle
| Übergang Schule-Beruf des RBK, Lehrer/-Innen ete.) eng abgestimmt, so dass es

| zu keinem Konkurrenzangebot oder zum Aufbau von Doppelstrukturen kommt. |
‚MR dem Angebot des (Exe-)AzubiTreit haben wir ein wirkungsvolles, neues

| instrument im Bereich der Berufsorientierung junger Menschen mil besonderem
| | Focus auf die Zielgruppe der Nilgranten geschaffen. |
| Die Stärke dieses Angebotes beruht dabei auf der Praxisnähe und dem großen
| ehrenamtlichen Engagement der (Ex-)Azubis, die inre bersönlichen Erfahrungen
| mit in die Veranstaltungen als Vorbildfunktion einbringen.
Ä



Kostenplanungl

Zeitraum 1.1.2014 — 31.12.2014

KOSTEN

Personalkasien:

Päd. Fachkraft 2ANSEE

(19,5 WStd. AUR SU 11 Stufe 2)

Personalkosten Gssamt: 24.168 &

Projekt- und Sachkosten:

Raumkosten 2.000 €

Schulungs- und Fortbildungsangeboie
(Rhetorik, Kommunikation, Präsentationstechniken) 800 €

Projekte (z.B. Infofilm, Internetpräsenz) 1.500 €

Aufwandsentschädigungen Ex Azubis
(Fahrtkosten, Bewirtung) sole

Süromateral, Telelon etc. 300€

Sachkosten Gesamt 3.400,00 €

GESAMTKOSTEN: 29.568 €

FINANZIERUNG

Stadt Bergisch Gladbach / Umsetzung Integrationskonzept


